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Amtlicher Theil.
Aller««tcrthanissster V o r t r a g des Armee-

iVbercommandanten.

Allcrguädigstcr Herr!

Die Erfahrungen dcö Jahres 1866 haben abermals
in übcrzcugeudcr Weise dargcthau, daß die Art, wie bisc-
her Bcsördcrilngcll, namentlich in die nntcrste Officiers-'
charge vorgcnommcu wurdcil, der Arincc nicht jene Ele-
mente zuführt, welche nothwendig sind, nm ein tüchtiges,
in der militärischen Ausbilduug den Aufordcrnngen der
Zeit so wie dein täglich wachsenden Fortschrille der Wis-
senschaften entsprechendes Officierscorps zn gewinnen;
ferner aber anch, das; sich das Bedürfniß stets fühlbarer
geltend macht, besonders intelligente, anerkannt bewährte
Officiere rascher und bei noch jüngerem Lebensalter, als
dies in der Regel nach den bisherigen Aefürderuugs-
Vorschriften möglich war, in höhere Chargen cmporzu-
bringcn.

Eben so dringend tritt aber auch die Nothwendig-
keit heran, schon jetzt auf die Maßnahmen vorzudcukeu,
welche zu trcffcu sciu werden, um künftighin bei Kriegs-
augmeutatiouen die so massenhaften neuen Osficicrscrueu-
uuugcu zu vcrmcidcu, dnrch welche einerseits, wie es dic
Erfahrungen der Jahre 1854 und 185)9, dann — ob-
gleich in minderem Grade — jene der letzten Kricgs-
Pcriode constatireu, in die Reihen des Officicrscorps
sehr viele ungcuügcudc Elemente gelangen, andererseits
dem Staate auch noch in finanzieller Beziehung sehr
schwere Opfer für läugerc Zeit auferlegt werden.

Eiuc Aenderung des gcgcuwärtig beobachteten Vor-
Mnsscs bei Ergäuzu'ug des Offieicrscorps für die bci
MMlifiruugcn ,̂ >r Errichtuug gclaugcndcn Truppculör-
Pcr uud Armecaustaltcu crscheiut überdies mit Rücksicht
auf die durch die Principien des in Antrag gebrachten
Wehrgesctzcs bedingte veränderte Organisation aller Trup-
pen geboten. Zur Beleuchtung der vorstehenden That-
sachen uud znr^Begründung der Abhilfen ist es nöthig,
auf den Gegcustaud des Nähercu einzugehen.

Die Aufordcruugeu, welche in vielen Trupvcukör-
Pern iu intcllcctucller Vczichuug an die Aspiranten znr
Officicrschargc gestellt wurdcu, waren mitunter so ge-
^'ug, daß sich die Bctreffcudeu bci uur einigeln Fleiße
"l)nc besondere Mühe die vcrlaugten Kenntnisse aneignen
konnten, und sogar von diesen geringen Anfordcruugcu
iluißtc uur allzu oft Umgailg gcuommcn wcrdcu.

I n den 8legimcntcrn nnd Bataillonen bcstaudcil
zwar z„m Zwecke der weiteren Fachbildung Eadetten»
schulen sbci der Cavalcrie znit der Rcgimcutscquitatiou
bcrciuigt), allein das Maß des geforderten Wissens war
ein verschiedenes nnd znmcist anch von den Auschauuu-
gcu der Eomuiandauten darüber, wie das Interesse des
Dienstes am meisteu gefördert würde, abhängig.

Hiezu komntt noch in Betracht, daß, nachdem der
größte' Theil der Offieicrc nils den Eadettcu ergänzt
wurde, auf dcu Eintritt solcher auch die Disloeatiou
oc« belreffeudeu Trnppenkörpers, so wie andere Verhält-
nisse einen nicht zu unlerschätzcudcu Eiusluß uahmcu,
daher mancher Truppculörpcr vorwiegend uur minder ge-
bildete Eadctten aufzuwciscu hatte, mithin auch zur Herab-
N'iudcruug seiner Fordcruugcu sich geuöthigt sah.

Daß alle diese Umstände anf dcu Grad der mili<
lärischen Tüchtigkeit uud Ausbildung eines Officicrs-
corps ihre Einwirkung uicht verfchlcu louuteu, dürfte
außer Frage steheu, fc> wie fich auch die Thatsache
nicht ableugnen läßt, daß leider mit sehr geringem
Wissen ausgestattete Individuen die Officicrschargc er-
langt habeu.

Waren anch die Folgen solcher Vorgänge im Frie-
den und bci dem im Allgemeinen vorherrschenden Stre-
ben, nur iustruirte Eadcttcu, Feldwebel uud Wachtmeister
zu Officicrcu zn befördern, minder fühlbar, so traten
dafür diefe Ucbclstäude uud ihre uatürlicheu Eonfccmcu-
zcu bei eiucm Kriegsfalle, wo in Folge der Errichtung
lwn ucucu Truppcnkörpcrn und Austaltcu ciuc bedeutende
^crmehruug des actiocu Officiersstandcs erforderlich
wurde, desto greller zu Tage.

Diese außerordcutliche Bermchruug au Osficicrcn
ün Kriegsfalle mnßtc uämlich bci dem bisher beobachte-
ten Systeme deu iu militärischer Beziehung uicht hoch
Wmg anzuschlagenden Nachtheil nach sich ziehen, daß
bci der M allgemein sehr beschränkten Zahl iulclligeutcr,
Nehörig vorgebildeter Officicrsaspirauteu und bci der
leider bestehenden Sucht, alle vacautcn Offlclersplatzc
>°fovt zu besetzen, eine große Zahl solcher Individncu u,

die Officicrscharge gelangt:, welche zu derselben gar
nie berufen wareu oder zur Zeit ihrer Beförderung noch
nicht die Eignuug hiezn bcsaßcu, von dcucu daher ciuc
entsprechende Dienstleistung und Unterstützung ihrer Vor-
gesetzten nicht zu erwarten ist, weil ein großer Theil
dcrselbcu aus Maugcl der uöthigcu Vorbilduug uud
häufig auch der Bcgabuug sclbst in späterer Zeit das
Fehlende sich anzueignen uicht mehr vermag.

Daß uutcr solchcu Verhältnissen das Vertrauen
der verschiedenen Truppcucounnaudautcu iu die Berufs»
tüchtigkcit der ucuereirtcu Officicrc überhaupt erschüt-
tert wird, letztere auch bci der ältern Mannschaft,
namentlich den Unterosfieieren sehr oft des uöthigcu An-
sehens entbehren, bedarf wohl keines weiteren Beweises;
cs sind dies aber zugleich Factorcu, welche vor dem
Fciudc ihre Eiuwirtung auf die Erfolge uicht vcr-
fehlcu löuueu.

Obwohl allerdings in dem letzten Fcldzugc zur
thcilwciscu Behebung dieser Uebelsläudc das Bcstrcbeu
dahin ging, dic Erhöhung dcs Officicrsstaudcs dnrch
Ncnbcfördcruugcn thunlichst zu beschränken, indem pcu-
sionirtc Offieicrc in cincr gcgcn sonst vermehrtcu Auzahl
zur Dicustlcistuug ciuberufcu wurdcu (im Jahre I860 :
1080 gcgcn 520 im Jahre 1859), so hat sich diese
Maßregel doch als höchst nugcuügcud erwiesen, da bci
dem Friedensschlüsse blos aus dem Titel der normirtcn
Kricgsangmcnlatiou, daher olme Berücksichtigung der für
Gcfallcuc, Vcrwuudctc uud Kricgsgcfangcuc gcstattetcu
Ersätzc die namhafte Zahl von 3752 überzähligen Of f i '
eieren sich ergeben hat. '

?ticht minder nachthcilig uud lauge uachwirkcnd
sind aber so massenhafte Ncubcfördcruugcu vou Offi-
cicrcn auf die Staatsfiuauzcu, und fclbst nach Einbrin-
gung allcr Superuumcrärcu kauu der Wegfall dcr bc-
züglichcn Ätchrauolagc iiu Nlililärbudgct nur als ein
thcilwcifcr bezeichnet wcrdcu, eiucrfeits, weil die obersten
Ätilitärbchördcn oft gezwuugcn sind, mailchc iu Folgc
dcr Kricgsrüstuugcn nnd gleichzeitig dcr mangelhaften
Eiurichluugeu eniporgekonliueuc untüchtige, einen Nutzen
uicht versprechende Elemente ungeachtet ihrer vollen phy-
sischen KricgsdicusltlNlglichkeit ans der Aetivität zu cut'
ferucu, anderseits weil bei Berücksichtigung dcr drückcu-
dcu Verhältnisse, wie solche aus der durch das Vorhnu-
dcnsciu so vieler Supcruumerärcr rcsultireudcn Eiuslel-
lnng dcs Avauccmcuts cutstchcu müssen, häufigere Pcu-
siouirungcu vorlonnucu, wodurch zwar das Budget für
die active Armee erleichtert, dagcgcn der Peusious-
ctat erheblich belastet wird, somit auch uur die Diffcrcuz
zwischen dcr Activitätsgcbühr nnd dcr Pension als Er-
sparuug eutfällt.

Zum Theil ähulichc, zuiucist aber iu anderer, mil-
nntcr vicl wichtigerer Beziehuug sühlbarc Ucbclsläudc
siud durch die bisherige Art dcr Vornähme vou Be-
förderungen iu dcu Gcucralö- und Stabsofficiers-
chargeu lei Eintritt eines Kriegsfalles hervorgerufen
worden.

Schon iu: Jahre 1859, bcfouders aber vor Beginn
des letzten Feldzuges wurde die Nothwendigkeit erkauut,
eiuc uahmhaftc Zahl activer Generale vou dcr Dienst-
leistung im Felde vorweg auszuschließcu, weil dieselben
theils ihres vorgerückten Alters, theils ihrer geschwächtcn
Gefuudheit wegeu zur Ertragung vou Kriegsfatigucu
offenbar nicht mehr tauglich wareu.

Diese Generale siud daher bei deu zurückgebticbeucu
Dcpotlörpcru und Anstalten, dann sonst im Juneru der
Monarchie verwendet worden, währeud dcr auf solche Art
bci dcu mobilcu Hecrcstheilcu cutstaudcuc Abgaug durch
Ncncrncnnnngcn gedeckt werden mußte.

I u Folgc dcsscu siud im Jahre 1866 bei dcu zu
Opcratioucn bestimmten Truppcu

13 Ocucralmajorc auf Fcldmarschalllicntcnantsposten
bernfcn, ^ . ^.

19 Oberste zu Ocncralmajorcu uud Ärlgadlcrcn er-
nannt, überdies aber noch

21 Oberste mit Brigadccommaudcn betraut wordcu.
Ein gleich nrsprünglich so namhafter Abgang in dcr

höchsten Stabsoffieiero charge kann mit seinen darauhäu-
geudcu Eouscqucu;cu in einem so hochwichtigen Angcn-
blickc, wie bei Ausbrnch eines Krieges, unr vou bedenk-
lichen Nachtheilen begleitet sciu.

Dcreu Tragweite kauu aber erst daun gehörig ge-
würdigt werden, wenn mau erwägt, daß ucbst dcu durch
die Erucuuuug dcr obbemeüleu 40 ucucu Brigadicrc iu
der Obersteucharge cutstaudeucu Allsfällcu sich in allen
drei Stabsofficiersgradcu noch weitere Abgänge crgcbcu
habeu, iudcm ciuc große Zahl von Stnbsofficicrcu schon
während dcr Kricgsrüslnngeu übcr eigcues Ausllchcn, audcrc

dagcgeu während des Fcldzugcs größtcuthcils übcr Autrag
dcr Armcccommaudautcn gcgcu nachträgliche Snpcrarbi-
trirnng in den Nuhcstaud versetzt wcrdcu mußten, letztere
deshalb, weil fic schon den ersten Kricgsstraftazcu erlegen
wareu.

Die Zahl der zur Zeit der jüngsten KricgSrüstuugcu
wegen physischer Uutauglichkcit pcnsionirtcu Stabsofficiere
bctrng uämlich: <»

12 Oberste im Alter vou 50 bis 61 Jahren,
10 Oberstlicutcuauts im Alter von 50 bis 63 Jahren.
23 Majore im Alter von 45 bis 54 Jahren; dagegen

die Zahl jcncr, wclchc gleich im Beginne oder im Laufe
dcs Fcldzugcs wcgcu körperlicher Gebrechen pcnfiouirt
werden mußtcu:

9 Oberste im Alter von 50 bis 59 Jahren,
12 Obcrstlieuteuauts, wovon 7 übcr 50 Jahre, uud
14 Majore, von dcncn gleichfalls 7 das 50. Lebens-

jahr überschritten hatten.
Es ist kaum zu bczwcifelu, daß die Stabsofficicrc

dcr erstcrcu Kategorie schou vor Bcgiun dcr Nnstnngcn
nicht mehr kriegsdicnsttanglich nnd sich dicscs Zustandes
auch bewußt waren, uutcr friedlichen Verhältuifsen fort-
gedient hätten und blos ans Urfachc der uuerwartet eiu-
gctretcucu Mobilisiruug ihrcS Truftpcutörpcrs um die
Pensionirnng bittlich wurdeu.

Auch vou dcu im ^aufe dcs Fcldzugcs ftcusiouirtcn
Stabsoffieicrcn darf bci dem Umstaudc, daß sie schou
deu crstcu Austreuguugeu crlegcu siud, wohl mit Recht
augcuommcn wcrdcu, daß sie gleichfalls schon vor dem
Kriege uicht mehr dicusltauglich warcu, uud cutwcdcr
aus Ucbcrschätzuug ihrcr physischcn Kräfte oder aber ans
dcin höchst achtenswcrthcll Grnndc nicht sclbst uud uoch
vor Allsbruch dcr Fciudscligkcitcu nm die Uebernahme iu
den Ruhestand nachgesucht habcu, um sich der so uahe-
licgcudcu liugünstigeu Dcutuug eiucs solchcu Schrittes
uicht auszusetzen.

Es ließe sich auch aus den Acten constatircn, das;
fast alle diese Stabsofficicre gleich nach dcn crstcn grö-
ßeren Affairen, an dcncn sie mit ihrem Truppcntörpcr
Theil uahmeu, also uachdem sie Gelegenheit hatten, zn
beweisen, daß nicht Mangel an Muth oder Schell vor
der Gefahr sie zu einem solchen Schritte bestimmte, um
die Pcnsiouiruug nachgcsncht haben.

Die seither übcr die gcdachten Stabsofficiere eingc»
langten Supcrarbl'tirungsacte haben die Physische Ün«
tanglichkeit derselben zu Kriegsdieusteu vollkommcu be-
stätigt , womit auch dcr Beweis geliefert seiu dürfte,
daß bci Fcsthaltuug dcs übcr Vcfürdcruug und Peusio-
uirliug bcstchcudcu Vorschriftcu die Armee stctS ciuc be-
trächtliche Zahl vou Gcucralcu uud Stobsofficicrcn iu
ihrcu iltcihcu habcu wird, wclchc im Altcr vorgerückt
und in Folgc deffcn fo wie ihrcr geschwächten Gcsnud-
hcit wegen für die Dicustlcistuug im Felde nicht mehr
gcciguct siud, anf welche somit bei Ansbruch eines Krie-
ges nicht mehr gerechnet werden kann.

Einer dcr schädlichsten hieraus eutstchcudcu Nach-
theile ist der Wechsel im Eommando vieler größerer
Hccrcslörpcr uud iu weiterer Eouscqucuz dessen anch
jcncr dcr Bataillons- lind Eavalcriedivisiouscommaudeu.

Dieser Wechsel findet nämlich gerade im wichtigsten
Momcute statt, wodurch bci ciucm großen Theile dcr
Armee der hochwichtige Factor gegenseitiger Kcuuluiß
zwischcu dem Eommaudautcu uud der Truppe iu dcu
häusigstcu Fällen gauz aufgehoben und daher jener güu-
stigc Erfolg im vorhiuciu nur zu fchr in ssrage gestellt
wird, anf dcn bci einem durch läugcrcn Eontract erzeug-
ten iuuigcrcu Verbände nnt Recht gezählt wcrdcu kauu.

Eiu andcrcr, allerdings dic Vlrmcc mindcr beruh-
rcudcr, doch iu fiuauzicllcr Vczichuug lauge uachwirkeu^
dcr Ucbelstaud ist — wie bei dcu Obcrofficicrcn — die
beim Friedensschlüsse sich ergebende verhältnißmäßig große
Ucbcrzahl an Generalen uud Stabsosficicrcu, indem
schon ans Villigkeitsriicksichtcu uur cm geringer Theil
dersclbcu in dcu Pcusious« oder Dispouibilitätsstand ver-
setzt wcrdcu kann, die Mehrzahl jedoch bis znr Ciubrin-
guug auf systcmisirte Stellen im Activstaudc mit vollen
Gebühren verbleibt.

(Forlschlmg folgt.'»

Sc. k. k. Apostolifchc Majestät habcu mit Aller--
höchstem Eabinctschrcibcn vom 27. April d. I . dcu
Generalmajor Gnstav Grafen Messcy de B i c l l c
»llter gleichzeitiger tarfrcier Vcrlcihuug dcr gcheilncn
i)cathswürdc zum Obevsthofmeister bci Sr . kaiscrlicheu
Hoheit dem durchlauchtigste,! Hcrru Erzherzoge Rainer
allcrguädigst zu crucnnen geruht.
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Sc. k. l. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung von, 23. April d. I . den Gym
nasialprofcfsor Dr . Adolf P i c h l c r in Innsbruck zum
ordentlichen Professor dcr Altincralogic und Geologic an
der dortigen Universität allcrgnndigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 10. April d. I . dcu früher
im lombardisch-vcucziauischcu Königreiche angestellt ge-
wesenen k. k. Dclcgatcn Grafen Bernhard Caboga^
C c r v a in dieser Eigenschaft zur zeitweiligen Leitung
dcS l. k. Consulates in Icrnsalem allcrgnädigst zn bc-
rnfcn geruht. ^ -

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 10. April d. I . dem t. t.
Viceconsnl zu Ibraila Franz von K n a p i t s c h in der i
dortigen Anstcllnug für seine Person den Titel und
Charakter cincs Consuls allcrgnädigst zu verleihen gcrnht.

Se. t. t. Apostolische Majestät haben mit Aller-!
höchster Entschließung von: 22. Jänner d. I . die Erricht!
tnng eines nnbesoldcten Viccconsulatcs in Milwaukee,
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu gcueh- !
nligcn uud dcu Moriz v. Baumbach zum Honorar-
Aiceconsul daselbst mit dem iltcchte zum Bezngc dcr
tarifmäßigen Consulargcbührcn allergnädigst zn ernennen
geruht.

Se. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 7. April d. I . dem Eonsul
auf Madeira Karl Ritter von V i a n c h i die Annahme
des ihm zugedachten Postens eines königl. spanischen
Consuls daselbst allcrgnädigst zu bcwilligcu geruht.

Das k. t. stcicrm.-kärnt.'krain. Obcrlandcsgcricht
hat zn Gcrichts-Adjnnctcn uud sclbststnndigcn Richtern
den Gcrichts-Adjuncten in Gurlfcld Gustav C l s u c r
für Natschach und den Bczirksaints'Adjuuctcn Anton
N a a d v. N a b e n au für Scifenbcrg, dann zu Gc-
richts-Adjuncten den pensionirtcn 9cathssccretär Gregor
K c r z i c für Krainburg , den Äezirksaiuts ^ Adjuucteu j
Eduard V a l l e n t n für Stein, die Bczirlsgcrichts-Actnarc
Anton L c ö k o v i e in Adelsbcrg für Planina, Frauz
T h o m a n n in Littai für Gnrkfcld nnd Heinrich Hayuc
in Tfchcrncmbl für Raduiaunsdorf ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
«aidach, 2. Ma i .

Nachdcin durch die neueste Erklärung des „Moni«
tcur" der Friede neue Ehaucen gewonucu hat u>ld das
erregte Nationalgcfühl durch die gemäßigtere Sprache
der französischen Blätter nnd die Friedensdemonstrationen
eines Theiles der französischen Bevölkerung wieder einiger»
maßen beruhigt worden ist, fängt anch auf deutscher,
freilich noch nicht auf specifisch preußischer Seite eine
nüchtcruc Auffassung der Sachlage an sich einzustellen.
Dieö finden wir in einer Corrcspoudeu; ans Frank-
furt a. M . in der „ M g . Ztg." in sehr entschiedener
Weise ausgesprochen. Der Correspondent geht auf die
Erklärung Bismarck's zurück, daß Luxemburg dem Könige
von Holland gehöre, dcfscn Eintritt in den norddeutschen
Bund nach den gemachten Erfahruugcn nicht wüuscheus'
werth sei, uud findet die Bestätigung dieser Ertläruug
in der öffcutlichen Meinung Luxemburgs, welche sich
gegen diesen Eintritt aussprcche. Der Küuig von Prcußeu
habe in der Schlußrede des Reichstages diese Frage gar
nicht berührt (dasselbe war anch in der Eröffunngsrcde
des Landtages nicht der Fall). Die Ansichten des Cabinets
haben sich daher in dieser Beziehung nicht geändert. Zu
der in Frankreich herrschenden Erregung habe übrigens
das deutsche Vol l selbst beigetragen, indem es in den
Luxemburgern einen verlassenen deutschen Arndcrstamm,
wie cinst in Schleswig-Holstein, fah. Von dem Scharf«
blicke des Grafen Bismarck erwartet der Correspondent,
daß cr diesen Kampf, in welchem die Opfer größer
wären, als der Gewinn, nur alödaun aufnimmt, wenn
cr unvermeidlich geworden ist, d. h. wenn cr die Ueber-
zeugung gewonnen hat, daß Napoleon den Krieg — nach
Beseitigung des jetzigen Vurwaudcs — ans irgend welchem
Grnudc dennoch führen würde. Sollte diese Ueberzeu-
gung nicht feststehen, so würde für jetzt der Erfolg der
Preußischen Politik eben so groß sein, wenn Dcutschlaud
dcu Kaiser Napoleon in der schwierigen Lage belassen
würde, in welcher cr sich seinen unzufriedenen Unter»
thauen gegenüber befindet. M i t andern Worten, der
Correspondent würde cs nicht beklagen, wcuu Preußen
anf einen Ausgleich einginge, uud Deutschland vielleicht
eine Frist gewänne, welche feinen Verhältnissen jeden-
falls nützlicher ist, als sie cs dem Kaiser sein wird.

Die preußischen Erfolge wären der Einsatz im
Kampfe mit Frankreich, zudem fei Süddeutschlaud, wie
schon im letzten Fcldzugc, nicht vorbereitet, dcu Kampf
mifznnchmcn, da seine Regierungen noch in der durch die
Ergebnisse des Jahres 1800 uothwcudig gewordenen
militärischen Umgestaltung begriffen find. Süddeutsch-
laud werde daher kcin thatkräftiger Bundesgenosse für
Prcußcu sein. Süddcutfchland ^ - mcint der Correspon-
dent — mögc einen süddeutschen Bund schließen, denn
nur so löuuc die Behauptung des französifchcn Miuislcrs
zur Unwahrheit werden: Deutschland sei schwächer, als
vor dem Kriege, denn cs zerfalle jetzt in drei Theile.

Einen Commcntar zu diesem Mahnrnfc an Snd-
deutschland gibt uns übrigens die T h r o n r e d e bei

! Eröffnung des preußischen Landtages, welche wir gestern
brachten. Deutschlaud ist fertig, weuigstcus zu Schutz
nud Trutz gcciuigt. Fiudct die vou stolzem Selbstgefühl
getragene Rede des Preußeukönigs bei den meisten Vlät-
tern eine dein Frieden nicht güustige Auolcanng, so
müssen dieselben doch zngcbcn, daß auch die Kriegsaus<
sichteu durch dieselbe nicht direct vermehrt wcrdcu. Viel-
mehr ist die Zurückhaltung bcmcrtcuswerih, welche in
dieser Beziehung beobachtet wird. Wird Deutschlaud
im Iuucru befriedigt, so wird es nicht ;u:n Kriege!
drängcu, uud die „Monitci!r"<Notc zeigt ja , daß anch
Frankrcich alle Herausforderungen vermcidcu will. Jeden-
falls ist Zeit gewonnen uud die Leidenschaften können
sich abkühlen. Wir scheu also der Zukunft, wenigstens
der nächsten Zukunft, mit Ruhe entgegen.

VrwNcrllng
nuf cinigc Vchauptunsttl! des Herrn ^andta^öabgcord-

lN'tcu Tuctcc ill dcr Grundstcucrfrac^'.
Vom l, t Ol>l'>'si,ili!i;ralh.> .Narl Foütaiue v. Aelscnbrmln.

II.

Gegen meine Angabc Scitc 42, daß in dcu Nach-
barländern der Anbau einer zweiten Frucht in weit gc-

! ringerer Ausdehnung stattfinde als in Kram, wird in
! dem Auosclmßbcrichtc Seite 25)7 behauptet, daß der Au-
^ bau ciucr zweiten Frucht in Stcicrmark ausgedchutcr
nnd ergiebiger ist als in Kram.

Daß in Stcicrmark mehr Heiden und Rüben er-
zeugt werden als in Kraiu, das habe ich niemals bc<

l zweifelt, denu der Flächcnraum von Slciermark beträgt
jener vou Kraiu nur I M i l l .

732.000 Quadratklaftcr iu runden Summen.
Ich habe nur behauptet, daß der Allbau eiucr zwei-

ieu Frucht in den Nachbarländern Küstenland, Kärntcn
und Steiermark in einer geringeren Ausdehnuug statt-»
finde als in Kram.

Daß ich bei dieser Behauptung das Verhältniß zwi-
schen der Gcsammtfläche des Ackerlandes uud der mit
Hcidcu uud Rübcu bebauten Fläche vor Augen haben
mußte, ist ciulcuchkud.

I u Krain werden nach dcu statistischen Tafelu des
Finanzministcriums von 230.755) Joch Ackerland 72.12«'»
Joch, somit 30 pCt.; iu Kürnlcn von 238.."37 Joch
31.804 Joch, somit 1^ ' ,y<,pCt. ; in Stcicrmark von
7N.4l.5i Joch 109.207 Joch, somit 15>"/,<,„ pCt., nnd
im Küslculaudc vou 234.973 Joch 14.5»:><> Joch, somit
^ ' " / l nn p^t. >uit Heiden bebaut.

M i t Stoppclrübcn werden bcbant in Krain vou
233.879 Joch 0015), somit 2 « " / , ^ pCt.; in Käruten
von 237.721 Joch 295)9, somit 1 " / , „<. pCt.; in Steicr-
mark vou 095.451 Joch 8784, somit 1 ' " / , ^ pCt.,
und im Küstcnlandc von 240.808 Joch 2109, sonnt
""/.<.« M l .

Diese Ziffcru dürften meine Behauptung wohl voll»
kommen rechtfertigen nnd beweisen, daß der Herr Be-
richtcrstatlcr anf das Verhältniß der Fläche des Acker-
landes und der mit Heiden nnd Rübcu bebauteu Area
nicht Rücksicht genommen hat.

Scitc 25)8 des Ausschnßbcrichtcs wird mir bci der
Nachwcisuug des Unterschiedes zwischen dem Grnndstcucr-
Ordinariuiu in, Jahre 1805) uud dem Postulate vom
Jahre 1^43 ciue Absicht zugcmuthct, dic ich durchaus
nicht hattc.

Ich habe cin statistisches Werk gcschricbcn, welches
ohne alle Nebenabsicht, wic jede andere Statistik, Ver-
gleiche ziehen muß.

Hätte ich die Ausicht gehabt uud behaupten wollen,
daß Krain nicht zn hoch bcstcucrt sei, so hätte ich dies
anders anfangen müsscn. Nichts lag mir aber ferner
als dieses.

Allerdings habe ich auch die durch die Pcrccutcu-
Hcrabsetzung uud die im Evidcuzhaltungswcgc zur
Abschreibung gelangten Stcucrbcträgc (wovou letztere
uicht sehr bedcutcud'fiud) von der ordentlichen Gebühr
in Abzug gebracht, ich mußte dies aber thuu, wcuu ich
darstellen wollte, wic sich dicsc mit Schlnß dcs Jahres
1805) zum Stcncr-Postulate vom Iahrc 1843 vcrhält,
nnd wclchcHöhc die Zuschläge uud Unüagcn bereits er-
reicht haben.

Daß diese uud nicht die ordentliche Stcner drückend
nnd Vielen unerschwinglich sind, beweist schon der Um-
stand, daß die Znschlägc wcit mchr betragen, als die or-
dentliche Steuer selbst.

Der Herr Berichterstatter irrt sich schr, wenn cr
Scitc 259'behauptet, daß dcr Steuerträger dic Stcner
vou dcu Umlagen nnd Znschlägcn uicht zu Unterschei-
den verstehe, ich habe täglich Gelegenheit, ost zn hören,
daß die Contribncntcn diesen Unterschied gnt zu machen
verstehen nnd nur über die Höhe dcr Znschlägc nnd
Umlagen Klagc erheben.

Oesterreich.
Tvie , , , 30. April. Die ,.Wr. Abdpst." schreibt:

Ein hiesiges Sonntagsblatt rcprodncirt cin Wiener Tc»
Icgrainm dcr „Prager Zeitung", welchem zufolge „die
A u f h c b n n g d e s T a b a t m o n o p o l s ini
Jahre 1808 in beiden Reichshälften" bereits' prin-

cipiell festgestellt wäre. Dagegen werde eine dreifache
Steuer auf Tabatproduction, Fabrication und Handel
eingeführt werdeu. Wir siud in dcr Lage, bestimmt
zu vcrsichcru, daß diese Angaben der Begründung
entbehren.

Wic Innsbvucker Blätter mittheilen, ist dcr Ve-
schluß des Tiroler Laudtages, wouach iu kleiucu Ge-
meinden die Gcmciudewahl iu Eiucin Wahlkörper vor-
gcnonliucn werden kann, sanctiouirt wordcu.

T r i e f t , 30. April. Dcr bckauute Afrikarciscnde,
Herr M i a n i , hat dcm Präsidenten dcr hiesigen Han-
dclolammer, wclchc dcsscn Forschungcu durch Geldbeiträge
unterstützte, einen ans Ismailia vom 12. d. V i . datirtcn
Bericht über dic Arbeiten am Snezcanal eingesendet, dcr
mehrere iutercssaute Einzelheiten enthält. Herr Niiani
fand die Arbeiten, seit seinem letzten Bcsnchc anf dem
Isthmus, sehr fortgeschritten uud die Haupthiudcruisse
übcrwundcu; dic Vollendung des großen UntcrnchmcnS
ist nnd bleibt cben eine Geld- und Zcitfragc. Der gegen-
wärtige Vicekönig, sagt cr uulcr audcrcin, hat dcu Eugläll«
dcru zu Gcfallcu die Frohnarbcit abgeschafft, behielt sie
jedoch auf fciucu Gütcru bci, wo dic Lcutc uiit dem ersten
Artikel dcrcgyptischcnEoustiiutiou^Prügel) bczahlt wcrdcn.
Dic Handarbeit war an^gicbigcr als dic Maschincnarbcit,
das Geld blieb im Lande nnd alle Araber waren zufricdcu,
wcil fic ucbst reichlichem Unterhalt jeden Mouat cin
Pfui^d Sterling ersparten. Für die Anschaffung so vieler
Maschinen ging das Geld nach Frankrcich, weshalb Ismai l
Pascha scin Interesse nicht verstand. Das Resultat seiner
Beobachtungen faßt Herr Miaui am Schlüsse folgender-
maßcn zusammen: „Es ist bekannt, daß dic Länge dcr
Ausgrabuugcu 15)0.(XX) Meter beträgt; schlägt mau die
mittlere Brcitc ans 1lX), dic Ticfc auf 8 Aictcr nnd die
Erhöhungen anf 15) Meter im Dnrchschnitte an, so ergibt
sich cinc Masse von 225» M i l l . Cubikmclcru, die ans>
gegraben werden mnß. ^ichmcn wir an, dic Hülftc dieser
Snmmc sei bereits ausgcgrabcn. Die Uutcruchmung
Couvrcuj' sagt, daß dcr Cubikmctcr ihr 3 Francs lostet —
es sind also, falls noch 100 M i l l , auszugrabcn find,
dazu 300 M i l l . Francs erforderlich. Lassen wir ferner
5>0 Maschinen in 24 Stunden 100 Metcr ansgrabcn,
so bedarf cs eines Zeitraumes von 225>0 Tagen odcr
mehr als 0 Iahrc — nngcrechnct die Tage, an welchen
die Maschinen dcr Ansbcssernng wcgcn nicht benutzt wcr^
den könncn. Als ich Herrn Lcsscps verließ, sagte ich zn
ihm: „Ich wünsche Ihnen, die Vollcndnng Ihres großen
Wertes zu scheu, Sie wcrdcn dann König der Wüste sein.
Ich aber will nicht zurücktchrcu, wenn ich nicht König
des Nils werde." Diese letzten Worte beziehen sich auf
das bckauute Entdcckungsproject des Herrn Miani , das
cr, ungeachtet dcr ihn, zu Gebote stehenden geringen Mittel,
duvclMfi'chrcn gcdcnkt. Seine Leute seien bcrcits, heißt
cs in dcm Berichte, am Nyassascc cingctroffcn und er
wollte mit dcm nächsten nach Dfchcdda nnd Sualim
abgehenden Dampfer ihnen folgen.

F i u m e , 29. April. (Tr. Ztg.) Hcute wurde be-
schlossen , daß dic vier hiesigen Abgeordneten sich nach
Agram bcgcbcn sollen, um für die Union Croaticus mit
Ungaru zu stimmen. Man hofft, daß die Unionistcn die
Mehrheit bilden wcrdcn. Dic Abreise erfolgt morgen.
Dcr k, Commifsär, Hcrr v. Csch, dcr sich bcrcits allge-
meine Beliebtheit erworben, wird wenigstens drei Monate
hier bleiben, nnd bcvor cr nns vcrläßt, soll, hcißt cs,
dcr ncnc Gouvcrncnr dcs nngarischcn Küstenlandes ein-
gesetzt scin.

Uusland.
V r r l i n , 29. April. Hcnte Nachmittags 2 Uhr

fand cin mehrstündiger M i n i s t c r c o n sc i l l>utcr dcm
Vorsitze dcs Königs statt, welchem anch dcr Kronprinz,
dic Mitglieder dcr Mi l i tär- und Civilcabiuctc beiwohn-
ten. Darauf war Galadiucr zur Feier des Geburtstages
des Kaisers von Rnßland. — Dic Crösfuuug dcs L a u b '
t ngcs faud im weißen Saale statt. Es warcn nngc-
fähr 25)0 Abgeordnete anwesend. I u dcr Diplomaten'
logc erschienen dic Vertreter Englands, Rnßlands, Hol"
lands, dcr Hanscstädtc, Hesscn-Darmstadts uud Sachsens.
Dic Hoflogc war nnbcfctzt. I l n Gcfolge dcs Königs cr-
schicucu dcr Kronprinz, Prinz Carl, die beiden Prinzen
Albrecht, die Prinzen Alexander nnd Georg, Prinz August
von Württemberg nnd dcr Hcrzog Wilhelm vou MccklcN'
burg. Nach Verlesung dcr Thronrcdc crklärtc Graf M ^
marck dcn Landtag für eröffnet. Beide Häuser haltcn
hcutc Sitzuuq.

P a d u a , 27. April. Am 24. begaben sich ung>"
fähr 400 mit Schaufeln nnd Heugabeln versehene Land-
lcntc in Casalc, Bezirk Moutnguana, anf die dcr Gc'
mcindc gchörigcu Felder, um die Theilung derselben vo»
znnchincn. Sic bcgauucn ihr Wcrk uutcr Drohuugcn gc-
gcu dic Commnnalbchördcn nnd Grnudbcsitzcr nnd da
in: Angcnblickc keine bcwaffnctc Macht in dcr Nahe war,
so mußte sich dcr Vczirkscommissär anf Bitten beschränke» -
I u dcr folgcudcn Nacht wurden 20—30 dcr Haupl
fchnldigcn verhaftet. . . .

Vassano, 27. April. Gestern Morgens waren l ) ' "
militärische Niaßregcln getroffen, wcil cin Haufe . < " '
lcutc fich in drohender Haltuug zusammengerottet hau -
Den Anlaß dazu gab die Anfslclluug einer Bank z"'
Verkauft von Bibcln! , ,

Volossna, 28. April. I n Posino, Bcz.rk Schn,
fanden am 25,. crustlichc Uuordnuugcn statt. W>e
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..G. di Bologna" meldet, sci das vom Pfarrer anfgc«
hetzte gcmcinc Volk über die Liberalen hergefallen nnd
cö sci zn einem hitzigen Handgemenge gcloinmcn. Hie-
rauf seien die angesehensten Bewohner des Ortes ans
Acfchl dcö Pfarrers festgenommen worden nnd cö
wäre cin förmlicher Anfstand ansgcbrochcn, wenn nicht
die Nationalgardc der benachbarten Gemeinde Arsicro ein«
abschritten wäre.

P a r i s , 29. April Abends. Die „France" sagt:
Daß Minimnm der C once ssi oncn P r e u ß e n s ist
d ie R ä n m n n g L nz.-cmb nr gö. An Preußen ist es,
durch seine Haltnng zn zeigen, ob cs in loyaler Weise
den Frieden wolle, indem cS den Bedingungen bcitritt,
ohne welche der Krieg unvermeidlich wäre. Preußen darf
lein doppeltes Spiel treiben uud uicht cinc Congrcßan-
nähme mit Hintergedanken begleiten. — Die „Patric" will
wissen, daß der einzige bis jetzt in Erwägnng gezogene
Puukt die Festsetzung dcs Tages für den Coufercnz-
znsammcntritt in London sci. Dieser Tag sci sehr nahe.
Preußen überließ es Frankreich, selbst diesen Tag zu be-
stimmen ; man vermuthet, daß die Confcrcnz gegen Ende
der nächsten Woche zusammentreten werde. Sobald der
Tag der Confcrcnz bestimmt sein werde, wird die Ne«
gicrnng, wic die „Patrie" wissen w i l l , den Kammern
Mitthcilnng machen.

— 30. April. Der „Monitcur" schreibt: Als die
letzten Zwischcnfällc bezüglich Luxemburgs cinc gewisse
Bcfnrchtnng nm die Crhaltnng dcs Friedens entstehen
ließen, war die französische Armee in Folge der im
Iahrc !865i vorgenommenen Ncdnctioncn nntcr ihren
normalen Effcctivstand hcrabgcsnnlcn, nnd andererseits
hatte das mcricanischc (5^rps 7000 Pferde, worunter
>i000 Zugpferde, in Amerika zurückgelassen, deren Er-
sah unumgänglich nothwendig war. Es war also die
Pflicht der Ncgicrnng, Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen;
diese bestanden in der Wicderherstcllnng des Effcctiv-
standcs dcr Regimenter, in dem Ankaufe einer gewissen
Anzahl Pferde, und darin, daß die Grcnzfcsluugcn in
Vcrlhcidignngsstand versetzt wnrdcn. Die friedlichen
Nachrichten haben den ssaiscr bestimmt, keinerlei ncne
Maßregel anzuorducn, um dcr öffcutlichcn Mcinnng
keinen Vorwand znr Anfrcgnng zn bieten, nnd nm den
Fricdcnshoffnungcn nicht hinderlich zn sein. Demgemäß
wird die Zahl dcr anzulaufenden Pferde ans dic aller»-
nothwendigste beschränkt, nnd werden dic Urlanber, welche
cinbcrnfcn werden sollten, in ihrer Heimat belassen.

V t c r i c o . Das „Mcm. dipl." meldet, daß dic
Kaiserin Charlotte schon seit zwei Monaten kcinc Nach-
ncht »,chr von ihrem Gcmal erhalten habe; Kaiser Max
sci jedoch durchaus nicht willens zn capituliren, sondern
Nwllc sciucn Platz bis auf's Acußcrstc behaupten und habe
"'It unlängst dcm Gcncral Almonte Befehl ertheilt, dcm
Londoner Hofc seine Bcglanbignngöschrcibcn zn nbcrrcichcn.

Mssesumigkciten.
— ( A u s z e i c h n u n g e n . ) Se. l. k. apostolische

Majestät haben mit allerhöchster Entschließung vom 25. April
d. I . dem Sectionschcf im Ministerium für Handel und
^"llswirthschaft Karl W e i s in Anerkennung seiner bewähr«
^"Dienstleistung tarfrci den Orden dcr eisernen Krone zweiter
blasse li„o dem Schulralhe Moriz Aluis A e c l c r in Aner»
'cinnl,^ seiner Verdienste um da^ Schulwesen u»d insbeson«
^"e auch um den Unterricht der durchlauchtigsten kaiserlichen
Kinder den Orden der eisernen Krone dritter Classe mit
Nachsicht der Taren allergnädlgst zu verleihen geruht.

-— ( W i e n e r Nach r i ch ten . ) Bischof Sliohmaucr
'veilt soit einigen Tagen in Wien. — Die Landcs-Artillcric-
^ireclion hat vom Gemeinderath die Zuw.isung eines gro»
uen Terrains vor der Favorilenli'Ul' verlangt, auf welchem
eine Arlilierie^tfilschulc, GcscIMhütten sür ciuen Kanonen»
^arl und ein Pulvcrdepot errichtet werden sollten, die bctref-
lendrn Sectioncn haben sich dagegen ausgesprochen. — Der
hohe Wasjcrstand dauert unverändert fort, und stehen na-
mentlich in der Vrigiltcnau viele Grundstücke unter Nasser.
°"" Die Bierproduction in den Brauereien Wiens und der
Umgegend bctrug im Monate März ^0 .< l18 Einnr. —
^">r Verleihung von Stipendien an unbemittelte GcwerbZ-
^"tc, um ihnen den Besuch der Pariser Ausstellung zu er«
^gliche,,, sind bereits Über 18.000 fl. vorhanden. — I n
uolgc Anzeige auü Waidhofen wurde in Wien eine Fabrik
V"" „Kunstkaffee" entdeckt, der zwar nicht gerade schädlich
>', aber da er nur au3 geröstetem Lichel« und Getreidemehl

"tstehi und dem wirklichen Kaffee beigemischt wirb, jedenfalls
t'"e Nebervortheilung der Käufer herbeizusühlen bezweckt.

— ( U e b e r s c h w e m m u n g s g e f a h r c n.) Die Theiß
'u fortwahrend im Steigen und erregt schon ernstliche Besorg»
"'>se. Die Felder und Wiesen in der Umgebung von Sze-
^d in ftchen schon theilweise unter Wasser, in der Vtadt selbst
''l der Fischplatz bereits überschwemmt. Die durch die fort-
führenden Winde und den biedurch verursachten Wellenschlag
" 'ü erschütterten Dämme dürften einem elwaigen Sturm kaum
'"l'br Widerstand leisten. — Auch aus Komorn berichtet man,
ah die Csallolöz zum größten Theile unter Wasser stehe; die
^"schwenimung verursacht großen Schaden an den Saaten

""d die Bewohner dieser Gegend befürchten wieder cin Miß-
^ , noch schrecklicher als die vorhergehende,,.
s. ^ - (B I u nr c n a u c r D c n t m a l.) Die (.miwcihungs-
^ ' " ' des Grabdenkmals sür die am 22. Juni v. I . während
^ Gefechtes bei Nlumcnau gefallenen österreichischen Krieger

^ am 2«. Ap,i l , nachdem'dieselbe wegen schlechter Witte-
"^ wiederholt aufgeschoben wurde, vor einer zahlreiche»,

andächtigen Versammlung stattgefunden. Das Denkmal trägt
die Inschrift: „Den am 22. Juni 1800 gefallenen Ssterrei.
chischen Kriegern von den Bewohner,! Preßburgs."

— ( R ä u b e r u n w e s e u.) Auch in S l a v o n i e n
hat das Näubcrunwesen Vcsorgniß ccrcgclrde Dimensionen
angenommen. Bewaffnete Räuber verüben die scheußlichsten
Raubmorde. I n Vulosavljeuica wurden dieser Tage drei
solcher Galgencandidatcn, wclchc die Wirthin Maria Pichlet
beraubten, eingefangen und dem Standgerichte überliefert,
welches sie hinrichten läßt. — Line Fälschcrbande wurde
unlängst in dcr Nähe von A g r a m aufgcgrissen und dort'
hin tranöportirt. Auf dem Wege entsprang der Hauptthäter,
und als man ihn bei Podsused ereilte, stich er sich das
Messer in die Brust.

— ( F r e i l i g r a t h , ) der phantasieuolle, glühende
Freibeitssänger, sieht, wie Berichte aus London übereinstim.
mend melden, am Abende seines Lebens und auf fremder
ürde in sorgenschwerer Gegenwart einer äußerst düstern
Zukunft entgegen. Ueberall findet daher der Gedanke freu<
dige Zustimmung, dem edlen Vollsdichler durch cin ansehn«
licheö Nationalgeschenl den „Dank des Volles" darzubringen.
Aus Barmen veröffentlicht eine Anzahl Bewohner einen Auf«
ruf an alle Freunde und Verehrer des greisen Dichters und
fordert zur Bildung von Spccialcomitüs und Sammlung von
Beitrügen zum angegebenen Zwecke auf.

— (Ueber den S l a v en con g re ß i n M o s t a u )
schreibt man aus Petersburg, 28. Apr i l : ViS heute haben
etwa 80 österreichische und türkische Slaven den Besuch der
Ausstellung in Moskau zugesagt, darunter 30 Czechoslauen,
5 Ruthcncn, 2 Slouaten, 10 Croaten, « österreichische Ser-
ben, 0 Serben aus dem Fürslenthumc, 4 Bulgaren, 12
Montenegriner, Bosnier uud Herzcgowiner. Das Programm
dcr Empfangsfeierlichkeiten der slavischen Gäste ist erschienen.
Bankette, Theatervorstellungen, Bälle und Concerte, dann
Ausslüge nach Zalsloc-Selo, Kronstadt, Petcrhof, Gatschina
werden stattfinden. Der hiesige Gemeinderalh hat dazu
10.000 Rubel beigetragen. Mau erwartet die Gäste am
20. oder 2 1 . Mai. Das Hotel Bellevue am Newsly«
Prospect ist zu deren Empfang bestimmt.

— (Ueber d ie „5tu g e l s p r i h e") schreibt Gustav
S t r u o e im Stuttgarter „Beobachter": Ich habe seit dem
Jahre 1849 die Ueberzeugung gehegt, daß teiue Macht der
Lrde im Stande ist, diesem Mordinslrumente zu wieder»
stehen, falls es, in den verschiedenen Kalibern, dessen
es fähig ist :c., in gehöriger Anzahl von einer, wenn auch
nur wenig zahlreichen Armee bedient wird. Einer zehnfach
überlegenen, mit den gewöhnlichen Waffen versehenen Macht
würde es leicht sein, damit dic Spille zu bieten. Die Con<
slruction und die bewegende Kraft ist bis zum heutigen Tage
Geheimniß des Erfinders. Sichtbar ist eine eiserne Scheide,
in welche dic Kugeln hincingerollt werden, und cin Rohr,
aus welchem sie mit der Schnelligkeit deö Blitzes heraus-
fahren. Die bewegende Kraft, welche auf die Scheibe wirkt
und äußerlich sichtbar isl, besteht je nach drn Umstünden
und nach dein Kaliber entweder in Menschen« ober in Tcunps»
kraft. Ich habe dic Maschine mit beiden Kräften wirksam
gesehen, und zwar in dem Kaliber von Zwei», Zwölf« uud
Achtzchn-Psündcrn. Die Maschine, welche Zweipfünder warf,
habe ich durch Menschenhand und Dampfkraft getrieben ge-
sehen. Sie warf nicht blos 5 0 , sondern (i00 Kugeln in
der Minute, die zwölspfündige Maschine warf 50 bis 00
Kugeln in der Minute. Die Vortheile dcä Instruments bc<
stehen darin, daß bei ihm weder Rückschlag, noch Knall, noch
Rauch stattfindet. Das Rohr erhitzt sich nie, kann daher
unausgesetzt, sogar mit glühenden Kugeln, geladen werden.
Vorzeitiges Loogehen des Schusses ist unmöglich. (3s ver-
sagt nie und wirlt stclö im Verhältnis; zu derjenigen Kraft,
welche die Kurbel bewegt. Die gewöhnlichen Erfordernisse
der Schußwaffen: Pnlvcr, Knallsilber, Pfropscr sind über-
flüssig, dergleichen irgend ein Mechanismus, durch welchen
eine Kugel »ach der andern abgefeuert wird. Nichts wnter
ist erforderlich, als daß Kugeln in die Maschine gerollt und
die betreffende Kurbel gedreht wird. Die Maschine wird
durch ihren Gebrauch nicht verunrcimgt, kann daher stunden-
lang ununterbrochen gebraucht werden. Sie kann hei jedem
Wetter mit gleichem Vorlhlil operircn. Der Strahl von
Kugeln, welcher aus ihr hervorgeht, läßt sich am besten ver-
gleichen mit dem Wasserstrahl, welchen eine Feuerspritze c»l°
sendet. Die Tragweite des Geschosses hängt ab von der
Kraft, mit welcher die Kurbel gedreht wird. Ich habe zu-
gesehen , wie die Kugeln, während die Kurbel von acht
Münnern gehandhabt trmrde, über den ganzen Hudsonfluß,
wo er eine Breite von einer englischen Meile hat, hinweg«
flogen. Der Erfinder versicherte mir, daß die Kugeln ,wei
Meilen weil flogen. Dies gilt von der Maschine, welche
zrocivfündige Kugeln wi l f l . Die Maschine, welche Zwölf«
und Achtzehnpfünber schießt, soll fünf englische Meilen weit
reichen. Doch habe ich nicht Gelegenheit gehabt, mich per>
sönlich von dieser Tragweite zu überzeugen. Wal! die Treff«
fähiglcit betrifft, so kommt cs nur darauf an, dah die Ma»
schine einmal wohl gerichtet sei. Hat man dall rechte Ziel,
so kann man entweder druch dasselbe Loch so viele Kugeln
schießen, als man will. odcr durch eine Bewegung n.ich dcr
Seite rechts oocr links abweichen, odcr durch Elevation oder
Nicdrigstellung weiter oder näher schießen. Hc>t man die
Richtung, so kann ma" in einer Minute you einem Flügel
zum andern ein ganze^ Bataillon niederwerfen. Wird diese
Maschine einem He.r g^nüber angewendet, das auf die«
selbe nicht vorbereitet ist, so muh i h ^ Wirknng über alle
Beschreibung furchtbar sein. Gewiß lassen sich nuch Mi l l r l
gegen dieses Mordn'slrumeül erfinden, Mein gewiß nicht i ' "

Getümmel dcr Schlacht. Eine ganz neue Taktik ist erforder»
lich um es mit demselben aufnehmen zu können. Bereiten
sich unsere Feldherren ebensowenig vor gegen die Kugelsprihe,
als sie sich im vorigen Iahrc vorbereitet haben gegen das
Zündnadelgewchr, so können blutige Niederlagen nicht aus«
bleiben, falls cs überhaupt wahr sein sollte, daß Napoleon
die Kngelsprilje in die Zahl dcr sonst üblichen KriegSwaffen
aufgenommen hat.

Locales.
— ( H e e r e Z e r g ä n z u n g ö g e s e l j . ) Dem Landes-

ausschusse ist die Eröffnung der k. k. Landesregierung zuge-
kommen, daß zu Folge allerhöchster Entschließung vom 18ten
v. M. der Bitte des krainischen Landtages wegen Sistirung
des HecresergänzungSgesekes vom 28. December I 8 6 0 leine
Folge gegeben wurde.

— ( Z u m 1. M a i . ) Der gestrige Tag war sür die
gesummte studirende Jugend Laibachs ein Ferialtag. Die
Zöglinge des Waldher r ' schen Knaben.und des Orel'schen
Mädchcninstitute» machten Ausflüge in die Umgegend, lehrten
indeß schon um Mittag zurück, da Regenwctter im Anzüge
war, welches auch die angekündigten Vlusitproductionen in
Rosen bach und T i v o l i zu Wasser machte.

— ( I u r i s t i s c h e G e s e l l s c h a s t . ) Heute Nachmittag
5 Uhr findet die Generalversammlung statt.

— ( P r i m i z e n . ) Am Ostermontag hielt l ' . Dominil
K l o b c i i aus dem Orden der Franciscaner seine Pr imi ,
in Eisnern; am Palmsonntag l ' . Anaelicuö H r i b a r in
Obertuchein bei Stein.

— ( E i s e n b a h n . ) Die Gemeinden P r e f e r , Na»
t i t n a , S t u d e n z , V e r b l e u e und T o m i s c h l hatten
an den Landtag die Bitte gestellt, bei der Direction der
S ü d b a h n g e s e l l s c h a f t die Aufstellung einer S t a t i o n
am T r a u e r b e r g (zwischen Laibach und Franzdorf) zu er»
wirken. Die Direction hat dieser durch dcn Landeöausschuß
befürworteten Bitte laut Entscheidung vom 12. April leine
Folge gegeben, weil nach dcn gepflogenen Erhebungen diese
Station zunächst nur im Interesse der Gemeinde 3ta t i t na
gelegen wäre, welche aber die Bahnverbindung über R a t e t
mit Vortheil benüken lann. Für den H o l z v e r l e h r wäre
die Station allerdings erwünscht, aber sie würde sich für die
Gesellschaft nicht rentiren, da weder der Personen« noch der
Waarenuerlehr voraussichtlich von Belang wilrc.

— ( Z u r M o S l a u e r A u s s t e l l u n g ) begeben sich
dem Vernehmen nach die Herren I van V i l h a r und
H u d e c von hier und Math. M a j a r von Klagensurt.
Laut Mittheilung der „Novice" werden auf dieser Ausstcl«
lung die slovcnischen Volkstrachten durch einen Burschen und
cin Mädchen aus der Laibacher Umgebung und einen Hoch-
zeitszug aus dem Gaillhale vertreten sein.

— ( C o n c e r t . ) I m Nachstehenden veröffentlichen wir
das reichhaltige Programm des morgen Abends halb 8 Uhr
im landschaftlichen Rcdoutensaale stattfindenden Concertes,
welches Herr Z ö h r e r veranstaltet und welche« bei dcn
allgemein bekannten und gewürdigten Leistungen desselben
als Pianist und Cellist die Aufmerksamkeit und Theilnahme
unseres musil. liebenden Pnblicums in besonderem Grade
verdient. — 1. L. v. Beethoven: Sonate für Clavier und
Violine in I? <!ll>', vorgetragen von Herrn Carl Zappe und
dem Conccrlgeder. 2. I . Meyerbeer: l>) Mailied : I . Brahms:
I») Lied aus dem Gedicht „ I v a n von Bodenstedt," sür cinc
Sopranslimme, vorgetragen von Fräulein Clementine Eber»
hart. 3. F. Chopin: -') Polonaise in l ' i ^»n»U; F. Hil ler:
l>) „Zur Guitarre," lmprmnulu, vorgetragen vom Concert»
gcber. 4. Männerliuartctt. 5. F. Chopin: Rondo sür zwei
Piano's, vorgetragen von Fräulein Pauline Schanmbura.
und dem Conccrlgebcr. 0, Dumzclli: Scrtclt aus der Oper
„Lucia," gesungen von Fräulein Clementine Eberhart, den
Herren Ander, Dr. Keeöbacher, Dolczal, Moravec und
Wottawa. 7. F. Liszt: Grand>Polonaise, vorgetragen vom
Concertgehcr.

— ( D i ö c e s a n v c r ä n d c r u n gen.) Herr Karl
K I u n kommt von Görjach cils Domcaplan nach Laibach.
Die W e i n i h e r Pfarre wurde am 24. April ausgeschrieben.
Am 2 1 . April wurde Herr Simon W i l f a n alö Capitular
in Rudolföwerth installirt.

— (D r. K l u n ö R c s i g n a t > o n.) I n der General-
versammlung dcr Actionärc der Wiener Handelsakademie inter-
pellirtc Dr. M a y r h o f e r den Vorsitzenden in Betreff der Wahl
des Prof. K l u n in den lrainer Landtag. Interpellant
betonte, baß das Gedeihen des Institutes die unausgesetzte
Milwirlung d.r Lehrer erfordere, und meinte, Prof. Klun
werde durch Annahme des Mandates gehindert sein, seinen
Äerufspftichten nachzukommen. 6r wünsche zu wiss,n, welche
Schritte der Verwaltungsrath in dieser Angelegenheit ergrif-
fen habe. Der Vorsitzende entgegnete, dah Prof. Kluu, hier-
über befragt, dic Resignation auf seine Stelle in Aussicht
gestellt habe.

Neueste Post.
W i e n , 30. April. Die ..Presse" schreibt: I n

hiesigen politischen Kreisen wird die Parole anögcgcbcn,
daß die Situation keine Verschlimmerung erfahren habe.
Die Thronrede dcö Königs Wilhelm gilt in dicscn 5irci<
sen als kein Moment der Störung odcr auch nur der
Trnbnna, dcr dnrch die Vermittlnngo-Vcmnhnngcn der
Großmächlc jedenfalls lichter gewordenen Verhältnisse.
Ans Berlin H0rcn wir, daß P r c n ß c n sich vornahm,
in Bctrcff dcr nnvcrhällnißmäßig starken Rüstungen
Frankreichs Verwahrung einznlcgcu. Dieser Tendenz
schcint die hcntc
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men zn wollen. WaS die Grupftinmg dcr Mächte be-
trifft, fo scheint sich R u ß l a n d immer noch am cnt«
schicdcnsten anf Preußens Seite hinzuneigen, ohne dieser
Richtung Ostcnsil'ilität verleihen zu wollcu. Um Prcu«
ßcn iudircct behilflich zu sein, wünscht Rußland, daß
die Confcrcnz sich «ll lm«: der Luzcmbnrgcr Frage bc>
schränke, so daß Frankreich die nordschlcöwig'schc Affaire
und die preußisch-süddeutschen Vertrüge auf daö Tapet
zu bringen schwerlich in die Lage käme.

Das Präsioialrnndschrcilicn in Angelegenheit dcr
Einberufung des uugar ischcu Rc ichStageS gelangt
hcntc oder morgen znr Publication. Dcr Reichstag
tritt nächste Woche zusammeu. Die Vcrathuugögcgcu-
stände dcr gegenwärtigen Session bilden daö Inaugural'
diplom, die Modification des Elaborates sür „gemeinsame
Angelegenheiten" nnd die provisorischen, von Seite des
Justizministeriums vorzulegende:: Iustiznormcn.

Telegramme.
(Origiual-Tclcgramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , l . M a i Abends. G ine r M e l d u n g
der „Abendpos t " zufolge w i r d am 7 . d. M . in
L o n d o n eine (Konferenz zusammentreten. P r e u -
ften w i r d durch G r a f Vernstor f f , Nu f t l and durch
V a r o u V r u n n e r , Oesterreich durch G r a f Ap»
p o n y i ver t reten werden.

P r a g , .W. April. (N. Fr. Pr.) Die heutigen Nnm-
mcrn der „Narodni Listy" nnd dcr „Narodni Noviny"
wurdcu vor ihrer Ausgabe confiscirt. — Dr . Orcgr's
Druckerei, wo diese beiden Alättcr gedruckt wurden, wurde
behördlich gesperrt.

A g r a m , W.Apr i l . (Dcb.) Ein Wiener Telegramm
des „Pozor" meldet: S t r o ß m a y c r kommt n icht
zum L a n d t a g , sondern geht d i r c c t e v o u W i e n
znr P a r i s e r A n S s t c l l u n g .

B e r l i n , W. April. ( S i t z u n g des A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s . ) Forckeubcck wurde zum Präsidenten,
General Stavcnhagcn zum ersten Vicepräsidentcu wieder«
gewählt. Für die Wahl des zweiten Viccpräsidenten fanden
drei Wahlgäugc statt; der Abg. Graf Enlcnbnrg (con-
scrvativ) wurde gegen v. Carlovitz (voin linken Neutrum)
zum zweiten Vizepräsidenten gewählt. ^ Stavcnhagcn
nnd dcr gewesene Präsident des Reichstages Simson
(bisher dcr altlibcralcu Partei augchörig) siud dcr natio-
nallibcralcn Fraction bcigctrctcn; dieselbe beschloß, nlicr
die norddeutsche Änndcsvcrfassung eine Schlnßberathuug
zu beautrageu.

D r e s d e n , 30. April. Die A b g c o r d u c t c u -
kan lmcr beschloß über die nuvcräudcrte Annahme oder
die völlige Ablehunng der norddeutschen Vundcsvcrfassuug
nächsten Freitag abzustimmen.

Dresden, W . A p r i l . I n dcr K a m m e r erklärt
dcr Präsident H a b c r l o r n , cs sci für die Vertreter
dcr Einzclnstaatcu ciuc unvermeidliche Nothwendigkeit,
nachdem die Bcrfassnng des ?tordbuudes ciuc so über-
wiegende Viajorität im Reichstage erhalten habe, alle,
selbst die größten Bedenken schwinden zn lassen. Dcr
sächsische Landtag möge scinc bezügliche Aufgabe rasch
erledigen, damit die jetzigen uusichcrcn und unheimlichen
Znständc beseitigt werden.

Dresden, 30. April. (N . Fr. Pr.) Dcr officiösc
Berliner Correspondent dcr „Constitntioncllcn Zcitnng"
schreibt: Die unternommenen Versuche zu einer fried-
lichen Lösung seien jedenfalls dankenswert!), aber es
sei er st a b z n w a r t c n , ob d c r C o u g r c ß w i r k -
l ich zu S t a u d e komme. Rnßland habe Preußen
cine wohlwollende Nentralität zugestanden, England schließe
sich gleichfalls ncncstcns mehr der preußischen Auffassnug
an nnd Oesterreich könne schon in Vctracht seiner deutschen
Proviuzrn nicht anf die Seite des alten Erbfeindes Deutsch-
lands treten.

H a m b u r g , 30. April. (Frdbl) Einer Mittheilung
dcr „Berliner Börscnzeitung" zufolge soll mit der even-
tuellen Räumung ^nxembnrgs die Errichtung eines preu-
ßischen befestigten Lagers bei Trier Hand in Hand gehen.

F lo renz , 29. April. Rattazzi erklärte, in Be»
antwortnng einer Interpellation Micclli 's, daö Gerücht

über Landung vou Vrigautcn in Sicilicn sei ganz un<
bcgrüudet.

P a r i s , 30. April. (Tr. Ztg.) Die heutige „France"
sagt, die luxcmburger Frage sei eine juridische, Preußen
sei durch den Präger Frieden gebunden, den Nordbuud
an dcr Maiulinie anfzuhaltcu. Am Tage, da Süd-
deutschlaud vom Anfgcheu iu dcu !)lordcn bedroht ist,
werden Oesterreich als Unterzeichner des Präger Friedens
uud Frankreich als Deutschlands Nachbar uur das vor
Augen haben, was ihnen ihre Politik vorzcichnct. Die
heutige „Presse" sagt: Die preußische Thronrede bcdentet.
daß Peußen znin Range eines BicclönigthnmS hcrabgc-
sunkcn ist, währcud ganz Dentschland künftig einen
Kaiser hat. Dasselbe Blatt sagt, die Grundlage dcr
Eonfercnz sci noch nicht angenommen. Preußen verlange
Luxemburgs Neutralisiruug, deren Eonseqncnz die Räu<
mung dcr Festung sciu würde, während Frankreich, die
Fragen trcnucud, verlangt, daß die Räumnng unter
allen Fällen stattfinden müsse und dcr Neutralisiruug
nicht untergcordct wcrdeu töuutc. Preußen verlange,
daß Frankreich Luxemburg uicht besetze nnd sich verbind-
lich mache, iu Hinluuft auf jede Vergrößerung zu vcr-
zichtcn. Frankreich habe diesen seine Actionsfreihcit
fesselnden Vorschlag als lächerlich nnd schimpflich zurück»
gcwicseu. Ferner (verlange Preußen), daß Luxemburg
uicmals französisch und die Fcstuug geschleift werde;
dann (sein eigenes) Verbleiben in Luxemburg, bis Trier
eine Festung geworden uud eiuc Zahlung von 50
Mitlioucu vou Seite dcS KöuigS von Holland (?)

P a r i s , 30. April. Man versichert ans guter Quelle,
dcr König vou Holland habe die Initiative ergriffen, nm
die Mächte, welche die Verträge von 1839 nntcrzcich-
uctcu, zu ciner Eonfercnz einzuladen.

i t oudou , 29. April. (Verspätet eingelangt.) I m
U n t c r h a n s c erklärt S t a n l e y , cr hoffe die An»
nahmc dcs Eougrcßuorschlagcs durch Frankreich nnd
Preußen, so wie ciuc gütliche und valdigc Lösnng, ohne
dies bestimmt zusagen zn können. Details über die Vcr<
Handlungen lonnc cr jetzt noch nicht mittheilen. Dic
Gcrüchtc, daß dic ilöuigin über die Rechtsfrage abgo
urtheilt habe, seicu unwahr; im Kriegsfalle bleibe Eng<
land streng ncnlral, wic es dies anfänglich erklärt hat.

Brüssel, 30. April. ( S i t z u u g der A b g e o r d -
net e u k a m m c r.) Dic Regierung hat cine Creditford»
rnng von 8,400.000 Frcs. znr Umgestaltung dcr I n -
fanteriewaffen uud ciucu Gesetzentwurf über ciuc Anleihe
vou 00 M i l l , mit Rücksicht auf außcrordcutlichc Even«
tualitätcn eingebracht. >

Helenraphische HUechselc^urse
vom l .Ma i .

bpcrc. MctalliqncS 58. — ipcrc. Melallicmei! mit Mai- uud
November-Zinsrn !'.'.».5>0. — 5pcrc. ̂ lal,ul!lll.Anlel)cn <i8.80. — Vcmk«
aclicll /10."—Cndilaclln, 164,«i0. — 1860er Slaalou'llcye» 81,70.
— Silber 130. — Loudou I3l,80. — tt. t. Ducaien 6.2l.

Das Posldaiupfschiff „Hannnonia," Eapitän Ehlcrs,
ging, cxpcdirt vou Herrn Anglist Bollen, William
Millers Viachf., am ^7. April start besetzt vou Ham»
burg vii> Soulhampton nach Newport ab.

DaS Postdampfschisf „Borussia," Eapitäu Frauzen,
ist am 24. April wohlbehalten in Ncw-Hort angclounnen.

cheschästs-Zeitung.
Z u m V a l i n p r o j c c t ü l 'cr den P r c d i l . Bei dcr un-

ermeßlichen Wichtigleit der Linie über den Predil filr Trieft und
seine bominircudc Stellung in dcr Adria soll das Mnnicipinm in
Trieft neuerdings 10.000 fl, zn llenen Studien die'er Trace votirt
haben.

2al;ssewil»n»lNss i n (Hal izieu. Nach der „Austria" wur-
den während dcs Jahres 18U<; in Wicliczta 822,632 Eenlner
Stein- nnd l?3.54^ Eentner Indnstricsalz gefördert nnd ersteres
mit 0.177.1M f l . lchtereö mil 103.13!^ fl. bewerlhet. I n Boch-
nia betrng die Production 2<!'.».«2l Rentner Etein^ nnd 16.103
Centner Viehsalz in einem Geldwenhe von 2,109.5l3 fl.

D c r Hande lsverkehr zwischen E»a la»d und I n -
dien. Tie Frage, wann» cnropäischr Fabriken bisher noch so
wenig im Slnudc waren, sür ihre Erzcngnissc in Indien einen
vorth'cilhaficn Markt zn finden, beschäftigt die Engländer sril uic-
leu Iahreu; dcn» wäre ciü miisslicl', dicsĉ  nncrmlßlichc Reich,
welchem mehr Bel'ölterliüg hat, 'als (Yrosjdrilannien. Frankreich,
Italien, Dcnlschland n»d ^Ilnßland znsammeulieiiommcn, dcr cnro-
päischen Indusirie zngäligi^ zll machen, so wiirde eine der licslen
Ki"ide» sür dieselbe ^nwnnen werden. Alle Wedstühle uou Lanca-
shire würden nicht hinreichen, nm auch nur Ein Pcrcenl dieser

»lllgehcnercn Menschenmenge zn llciben. Der Engländer, immer
praktisch, hat auch sllr dic Lösnng dieser Fruge das richtigste Au»-
lunftöinittcl gewählt, Dic ostiudische Äiegiernng benittzte alle wich-
tigen, bisher im indischen Museum (I '^ t Imü,-, Ilau^o) alifbewahr»
ten Proben indischer Stoffe, nm daran? zwanzig Musterbücher
anscrtigeu zu lassen Die zwanzig Eremplare soNeu iu zwanzig
verschiedenen Orlrn Englands und Indiens znr freien Vcnichnng
dcponirt werden. Die „Austria," dcr wir diese Millheilnng eu<»
nehmen, knüpft au dieselbe folgende officiösc Bcmcrliing- Wir
branchcn >uohl uicht erst dcn großen praktischen Nutzen dicseö imfto»
santen Werkes hcruorznheben, erlauben unö aber bei diesem An-
lasse, im Hinblick anf die beuorslchendc handclöpolilischc Erpedilion
nach Ostasicn nnd dic jüngsten Debatten ilbcr diesen Gegenstand
im Schoße der Wiener HandclSlammcr daranf hinzuweisen, nm
wic viel nothwendiger, zweckemsprechender und gewinnbringender
et« ist, ailö fernen Bändern Probe» dcr gangbarsten Artikel cingc-
sendet zu erhalten, als eine Mustersammlung uatcrländischcr Fa-
bricate ciuc Reise um dic Erde unteruchmen zn lassen. Wer filr
einen fremden Markt arbeiten wil l , muß sich mit dcn Vedilrs^
nisseu diesig Absatzgebietes bis in die kleinsten Details bekannt
machen; er darf mcht die cigcnc fertige Waare ohne Rücksicht a»f
Geschmack uud Mode frcmdcn Völlcru octroyirc« wollen.

llaibach, 1. Mai. Anf dem yentigen Marltc sind er̂
schienen: (> Wagen mit Heu und Stroh (Heu 54 Ctr. 85 Pfd.,
Stroh 29 Ctr. U5 Pfd.), 45 Wagen und 7 Schiffe (85 Klafter)
mit Holz.

D u r chschnittS-Preise.
Vitt.. Mnz.. Vtlt.. Mg,.,
fl. l l . fl. lr. sl. lr. fi.! l l .

Weizen pr. Mchcn tt 70 7 7« Vnllcr pr. Pfund - 42 —'—
Korn „ 4 5.0 4 <X» Eier Pr, Stück — 1j - —
Gerste „ 3 40 ^«« Milch pr. Maß —10 —
Haser ,. 2 — 2 l2 Rindfleisch pr. Pfd. - 2 0
Halbfrucht „ - ' — 4 22 Kalbfleisch „ ~. 20
Heiden „ :l40 .'j5><; Schweinrfieisch,, ^ 4 . ^ —
Hirse „ . ' i - - <i 24 Schöpsenfleisch „ — 1^ — ,.,
Kuturul) ,. 4 10 Hähudel pr. Stilck — 30 - —
Erdäpfel „ 2 5)0 Tauben „ - 1 2
Linsen „ 5 «0 Heu pr. Zentner , 10 - -
llrbscn „ <:. Stroh „ _!-!() .^ _
Fisolen ,. 0 - Holz, hart., prKlft. — — 75.0
Nindiischmalz Pfd. - , 4 5 — . — — weiche«, „ 5 5.0
Schweineschmalz,, — 4 4 — — , Wein, rother, pr. !
Speck, frisch, „ - 35 — - Eimer . > . 14 —

— geräuchert „ — 4 0 —— — lveißer „ 15! —

slngekommeue fremde.
Am 30. »lpril.

S t a d t ^U ie» . Die Herren: Pl'l'ßinagg, Kanfm., von 2vien.
. - Sueller, ans Croaticn. - Obertircher, l. t. Forstmeister,
nud Fcrchcr, l. k. Forstprakticant, 0on Idria. — Zwcnll, Kaufm.,
von Cilli. - - Sarlori, Rcalitätrnbes,, von Steiichrücl. —
Frau Gräfin Margheri, von Wördl.

<slspl?a»t. Tie Herren: Graf Ehorinssy, Hofer nnd üenlncr,
HaudlungCrcisende, von Wien. -^ Eowatii, Großhändler, von
Trieft. — Singer, Prodnctenhändlcr, von Alba. - - Grndeu,
Bürgermeister, von Nabresina, — KappnS, Vränereibes., von
Steinbüchl. —- Knorring, Sccofficier. au? Rußland, — Fleisch-
mann, Reslanratcnr. — Scherau;, Grnndbcs, vou Lack. —
v. Kuorring, Privatier, von Petersburg. — Schaden, Oberkellner,
und Frau Varonin Schmidlburg, von Graz. — Frau Varo»m
Tanfrcr. Hcnschastöbes.. von Weixelburg. — Frl. Piusch ""d
ssrl Nösm.ni, Private,,von Marburg

Maier ischcr >>of. Dic Herren: Slciln, Ochsenhändlcr, vou
28ippach. - Brod, Ledrrhändler, von Iglan.

M l i l i r e » . Herr Cullerig, Kupferschmied, von Görz.

sssl lTMc^^A; l/i I ^ z windstill loiter 1^. a
1. 2 „ N.' ! 32l....! - j - l i .? SO. s.schw.̂  bewölkt ^ ' "

10 „ M . j 323.U? ^ 7., ,W, schwach ganz bew. z "cgln
Verantwnrtticker Redacteur: Issna» v. K l e i « m a u r.

Danksagung.
Die uutcu Genauuteu drückeu ihren innigsten,

tiefgefühlten Danl allen Ieueu aus, dic sich so zahlreich
an dem Leichenbegängnisse nach dcr vcrstorbcncn Frau

Marie Knnschih
am 2l>. April zu bctheiligen dic Güte hatten.

Der liesbctricbtc Ehegatte
L. Kunschitz,

f. l. jnb, Laudc^gerichtörath,
und seine Fanlilicnmitglieder.

ÄÄn^Onl»«»» '»^^ ^ i e » , ..'0. April. Die Vorsc war zielnlich fest uud die Mehrzahl dcr Papiere
H M s r l l v l N U ) ! . minder flüssig. GcsclM ohne Vclang. ^

Veffentliche Schuld.
Geld Waare

I n v. W. zu 5pEl. für 100 si. 54. ̂  54 25
I » üsterr. WUHrnng sicnrrfrci 58.40 58.N0
'/. Stcncranl. in ii, W. v. I .

1«l!4 zu 5>pCt. rückzahlbar . »«.— 88.50
V. Steneraul. in ö. W. u. I .

1804 zn 5'pCt. rückzahlbar . 85.— «'..50
Silbcr-Aülchcn von 1864 . . 7tt.— 77.—
Sildcranl.1805 (Frci«.) rückzahlv.

iu37Iahr . zn 5, pCt. 100si. 7i».50 80.5"
Nat.-Anl.mitI<ni.-Coup.zn5"/„ <;8.Ü0 <'.8.t',0

„ „ „ Apr.-<touv. .. 5 „ <!8.40 68.50
Metalliqucs . . . . « 5 „ 5,7.25 57.50

dctto mit Mai-Coup. „ 5 „ .^.— 5«.^5
detto „ 4 j „ 51.— 51.25

Mi t Verlos. v . J . 1^39 . . . 138.-138.—
„ „ „ „ 1854 . . . 72.50 73.50

« „ „ 18!)0zu50()fl. «1 ."0 8 2 . -
I " I860 „ 1')0. 87.75 87.25

" " „ „ 18'i4„ 100,, 71.80 72..
Como-Reutcusch, zu 42 I.. :m!<t. 17,— 17,:i>.
! l , dcr Kronländcr (siir 100 fl.) Gr.-Eutl.-Oblig.
Uiicderiificrreich . . zu 5"/« 84,-- 8<!.—
oberösierreich . , „ 5 „ «8.50 89.5l»

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5°/° ^ - — 87.—
Vöhmcu . . . . „ 5 „ 8 8 . - - . -
Mahren , 5 „ 8<i.50 87 -
Schlcsicu . . . . „ 5 „ 8 8 . - 8i'.—
Steiermarl . . . „ 5 „ 8 5 . - 87.—
Ungarn „ 5 „ 70.50 ?t.50
Tcmcscr-Vanat . . „ 5 ^ 7 0 . - 7 1 . - -
Eroaticu und Slavonic» „ 5 ^ 74.— 75.—
Galizicu , 5 „ « « . - <̂ 7.25
Sicbcubilrgeu . . . „ 5 „ <N.5i0 65.—
Buluviua , 5 „ li5. -. 65.50
Ung. m. d. V.-E. 1867 „ 5 „ <»8.75 «8.50
Tcm.B.m.d.V.-E. 1867 „ 5 „ 6<>.?5 67.25

Actien (pr. Stück).

Natinualbauk (ohuc Dividende) 708.— 710.—
it.Fcrd.-Nordv.zn 1000si. C.M. 1625.- I»i30.—
jtrcdit-Anstalt m 200 sl. ü. W, 162.5l» 163.--
N. ö. Et<com.-Ges.zl'500fl, ö.W. 5l!0.-> 595.—
S.-E.-G.zn200fl.CM, o.500Fr. 195.— 195 50
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. EM. 132.75 133.25
Snd.-nordo.B'cr.-B.200„ „ 115.50 1 1 6 ^
Sitd.St.-,l.-vcu.u,z.-l.E.200fl. 193. - IW 50
Gal.Karl-Lnd.-B.z.200fl,CM. 19«.-. 199 . -

Geld Waare
Vühm. Westbahu zu 200 fl. . 144.50 145.—
Ocst.Don.-Dampfsch.-Gcs. ^ « 463. - 465.—
Oesterreich. Lloyo iu Trieft Z I 175>.— 180.^-
Wien.Dampfm.-Actg.500fl.o.W. —.— 470.—
Pcstcr Kettcnbrilcke . . . . 380.— 390.—
Anglo - Austria - Baut zu 200 fl. 92.— 92.50
Lcmvcrger Ccruowitzcr Actieu . 169.— 170. -

P f a n d b r i e f e (fllr 100 fi.)

Natioual- i 10jährigc v. I .
baut auf ^ 1857 zu . 5"/« 105.— — . -
<i. M. 1 verlovbarc 5 „ 92.25 92.50

Nationalb.anfö.W vrrloöli.5 „ 87.75 88.25
Ung. Bod.-Ercd.-Anst. zu 5'/, „ 86.— 86.50
Allg. öst. Budeu-Credit-Austalt

vcrlosbar zu 5"/„ in Silber 104.50 105.50

Lose (pr. Stilck.)

Crcd.-A.f.H.u,G.z.100fl.Ü.W. 119.2'. 119.75
Don.-Dmpfsch.-G.z.100fl,CM 84.— 85.—
Sladtgcm. Ofen „ 40 „ ö. W. 2 4 . - 5,.—
Estcrhazy „ 40 „ CM. 85.— 90.—
Salm „ 40 „ « . 29.— 30.—
Pallffy „ 40 „ „ . 2 2 . - 2 4 . -

Geld Waare
Clary , zu 40 fl. E M . 2 3 . - 25.-^
St . Gruois „ 40 „ „ . 2 1 . - 2 3 ^
Windischgrälj „ 20 „ „ . 1 6 . - l ^
Waldstein „ 20 „ „ . 2 0 . - 2 1 - ^
Keglcvich „ 10 „ « . 13.50 14 -^
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 1l.50 1 ^

W e c h s e l . (3 Monat«)
Augsburg sür 100 fl slldb. W. N0.25 1W.?b
Fraulfnrta.M,100st. bctto l 10.75 1 N . ^
Hamburg, filr 100 Mark Vaulo 98 2n . '8 -^
Loudou für 10 Pf. Sterling . l<ll.70 1 ^ - ^
Pari» filr 100 Franks . . . 52.:^ - " '

E o u r s der Weldsorten
Geld Waa«

K. Mnnz-Dncalcu 6 fl 21 lr. 6 fl. ^ r.
Vlapolconöd'or . . 10 „ " f ,' i " " ' ^ „
Rnss. Imperials . U' ,, 89 „ 10 „ -^ ^
VereinSthalcr . . 1 " . ' ' , ^ " i . . / . " 5.0 „
Silber . . l30 „ î-i « 1 - " ,'

Krainische G"lndenllastnngs - ObligationM P" '
uatliolirunll: 86 Geld. 88 Waare


